
        
            
                
            
        

    Mark Zahel
Kleinwalsertal

Mit Oberstdorf und Umgebung
[image: Kuhgehrensattel]
Am Kuhgehrensattel bewundern wir gegenüber das Profil des Hohen Ifen und die angrenzenden Flyschberge.



Vorwort
Das Kleinwalsertal grenzt unmittelbar an das Oberallgäu, gehört selbst aber zu Vorarlberg und stellt trotz seiner Kleinräumigkeit eine der bedeutendsten Tourismusdestinationen ganz Österreichs dar. Eine malerische Berglandschaft, die den Besucher gleichsam mit offenen Armen empfängt, neben anheimelnden aber durchaus auch wilde Facetten offenbart, kennzeichnet das im 13. Jahrhundert von Walsern besiedelte Tal der Breitach. Die vier Dörfer Riezlern, Hirschegg, Mittelberg und Baad sind auf drei Seiten durch hohe Kämme abgeschirmt und infrastrukturell gänzlich zum deutschen Allgäu hin orientiert. Dies mag auch die starke touristische Verbandelung mit Oberstdorf erklären. Im vorliegenden Band wird diesem Umstand Rechnung getragen und damit quasi das Herz der Allgäuer Alpen im Zusammenhang behandelt. Neben einer sehr dichten Tourenauswahl im eigentlichen Kleinwalsertal findet der Interessierte also auch die besten Unternehmungen rund um Oberstdorf.

Sei es ein Gang durch die spektakuläre Breitachklamm oder die Weltentrücktheit des Gottesackerplateaus am Hohen Ifen, sei es ein klassischer Panoramaweg am Fellhorn oder eine Insidertour am Bärenkopf – der Tisch ist für genussorientierte ebenso wie für ambitioniertere Wanderer reich gedeckt. Was natürlich auch in kulinarischer Hinsicht gilt, denn die zahlreichen Berg- und Alphütten laden bei fast jeder Tour zur Einkehr ein. Ein gutes halbes Dutzend Seilbahnen werden gern angenommen, um die Zustiege in die höheren Stockwerke zu erleichtern. Besonders hervorzuheben sind eine fünftägige Hüttentour rund um das Kleinwalsertal sowie eine viertägige rund um Oberstdorf, die etappenweise beschrieben sind und einige der spannendsten Höhenwege überhaupt beinhalten – unter anderem auch den legendären Heilbronner Weg. Abwechslung wird also reichlich geboten, von der beschaulichen Talwanderung bis zur zünftigen Bergtour!

Mit der 4. Auflage habe ich die Autorenschaft übernommen und das Werk in Text und Bild vollkommen neu aufgestellt. Auch der Ablauf etlicher Tourenvorschläge wurde überarbeitet und speziell für Oberstdorf und Umgebung erschien es mir sinnvoll, größere Lücken zu füllen, sodass die Auswahl ein durchgängiges Konzept ohne Anhängsel erfüllt. Treffliche Charakterisierungen und zuverlässige Routenbeschreibungen, detaillierte Kartenausschnitte und Höhenprofile sowie GPS-Daten für sämtliche Touren machen den Wanderführer auch in der aktualisierten 5. Auflage zur nützlichen Planungshilfe und zu einem treuen Begleiter unterwegs.

Bleibt mir, Ihnen viel Spaß und Inspiration bei der Lektüre sowie tolle Erlebnisse in der Bergwelt des Kleinwalsertals und Oberstdorfs zu wünschen.



Mark Zahel, im Frühjahr 2023
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Kleinwalsertal
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Top-Touren
Durch die Breitachklamm

Wenig anstrengende Talwanderung mit einem absoluten Natur-Highlight. Die dramatische Klammstrecke ist aufwendig erschlossen (Tour 1, 3.15 Std.).

 

Hoher Ifen

Überschreitung eines Kleinwalsertaler Paradeberges, der mit vielseitiger Umgebung und packenden Ausblicken glänzt (Tour 5, 5.15 Std.).

 

Güntlespitze und Hochstarzel

Typische Tour in den üppig grünen Flyschbergen, im Kernstück sehr aussichtsreich auf freien Gratkämmen verlaufend (Tour 10, 5.20 Std.).

 

Widderstein-Runde

Der höchste Gipfel in der Kleinwalsertaler Bergumrahmung verspricht eine zünftige Besteigung, für weniger Geübte auch eine abwechslungsreiche Rundtour durch zwei urtümliche Hochtäler (Tour 12, 8.15 bzw. 5.30 Std.).

 

Fiderepasshütte

Herrlich am Grenzkamm gelegenes Hüttenziel, über mehrere Alpgebiete im Bereich des Wildentals als genussvolle Schleife ausgestaltet (Tour 15, 4.45 Std.).

 

Über den Fellhornkamm

Einer der beliebtesten Panoramawege im Allgäu, bequem von Seilbahn zu Seilbahn und in beiden Richtungen lohnend (Tour 18, 3.30 Std.).

 

Mindelheimer Hütte über Guggersee

Ausschweifender Hüttenzugang über dem versteckten Rappenalpental, ebenfalls als veritable Panoramaroute zu bezeichnen (Tour 22, 8.45 Std.).

 

Riefenkopf und Hahnenköpfle

Relativ wenig begangene Überschreitung zwischen Trettach- und Oytal mit zwei kleineren, aber überraschend aussichtsreichen Gipfeln (Tour 30, 6.30 Std.).

 

Rubihorn

Fantastischer Aussichtsberg über dem Illertal, unmittelbar nordöstlich von Oberstdorf. Die Rundtour besitzt mit dem Gaisalpsee einen zusätzlichen Traumfleck (Tour 33, 7.15 Std.).

 

Heilbronner Weg

Hochalpine Verbindung zwischen Rappensee- und Kemptner Hütte am Allgäuer Hauptkamm, Kernstück der Oberstdorfer Hüttenrunde und einer der populärsten Höhensteige alpenweit (Tour 41, 5.30 Std.).
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Durch die Breitachklamm (Tour 1).
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Hoher Ifen (Tour 5).
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Güntlespitze und Hochstarzel (Tour 10).
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Widderstein-Runde (Tour 12).
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Fiderepasshütte (Tour 15).
[image: ]
Über den Fellhornkamm (Tour 18).
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Mindelheimer Hütte über Guggersee (Tour 22).
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Riefenkopf und Hahnenköpfle (Tour 30).
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Rubihorn (Tour 33).


Das Kleinwalsertal
Obwohl im Osten des österreichischen Bundeslandes Vorarlberg gelegen, bildet das Kleinwalsertal in geografischer, wirtschaftlicher und touristischer Hinsicht eine Einheit mit dem Allgäu. Es kann somit als funktionale Enklave Deutschlands bezeichnet werden. Hauptsächlicher Grund dafür ist, dass die hohen Berge ringsum einen verkehrstechnischen Anschluss an österreichisches Staatsgebiet verhindern. Das Kleinwalsertal ist also nur vom Oberallgäu aus erreichbar (wenngleich die Besiedlung im Spätmittelalter durch die Walser tatsächlich über die Gebirgspässe im Süden erfolgte). Um einer wirtschaftlichen Isolation entgegenzuwirken, wurde schon 1891 eine Zoll- und Währungsunion mit Deutschland gegründet, die bis zum Aufbau des EU-Binnenmarktes aufrecht blieb.

Der enorme Zustrom insbesondere deutscher Feriengäste beschert der Talschaft eine bemerkenswerte touristische Bedeutung und sogar einen der vorderen Plätze im gesamtösterreichischen Ranking. Pro Jahr zählt man rund 1,7 Millionen Nächtigungen, etwa gleichmäßig auf Sommer- und Wintersaison verteilt. Diese Ausgewogenheit zwischen Wander- und Skitourismus mag eine besondere Stärke der Region sein.

Das Kleinwalsertal wird von der Breitach durchflossen und fungiert wie seine östlichen Nachbarfurchen Stillach- und Trettachtal südlich von Oberstdorf als Ursprungstal der Iller. Im Gegensatz zu diesen präsentiert es sich jedoch weniger stark eingekerbt und damit insgesamt offener und siedlungsfreundlicher. Das hat ab 1270 wohl auch die aus dem Oberwallis stammenden Bergbauern bewogen, sich hier niederzulassen. Ihre Rodungen brachten eine typische, heitere Wiesenlandschaft mit Streusiedlungsstruktur hervor, mit der sich im Zuge einer über die Jahrhunderte betriebenen Alpwirtschaft jene Kulturlandschaft etablierte, die der Wanderer allgemein so sehr schätzt und im Vebund mit den Gipfelkulissen als »malerisch« empfindet.

Mit dem wachsenden Fremdenverkehr der Nachkriegsjahrzehnte, als beispielsweise auch die stark frequentierten Bergbahnen ihren Betrieb aufnahmen, setzte entlang der Talsohle allerdings verstärkte Bautätigkeit ein. Wo einst nur Einzelhöfe und kleine Weiler beheimatet waren, gehen die Dörfer Riezlern, Hirschegg und Mittelberg mittlerweile praktisch nahtlos ineinander über. Zwar finden sich immer noch alte, traditionelle Walserhäuser, doch das Gesamtbild beherrschen heute eher die Hotels und Gasthöfe im pseudoalpinen Stil. Die Streifen satten Wiesengrüns dazwischen sind enger geworden und hier und da auch einer skisportlichen Nutzung gewichen: Dilemma einer Region, die naturgemäß räumlich nicht expandieren kann, aber ganz überwiegend von touristischer Wertschöpfung leben muss. Nichtsdestotrotz: Die unmittelbar ins Gebirge hineingreifenden Seitentäler eignen sich – wenn überhaupt – nur sehr bedingt zur Erschließung. Von Tobeln zerschnitten und im Winter lawinengefährdet – dort gibt wie eh und je eine unzähmbare Natur den Takt vor. So liegen die schönsten Wanderbereiche gewiss im Schwarzwasser- oder Turatal, im Bärgunt-, Gemstel- oder Wildental, die allesamt mit tollen, ursprünglichen Wanderrouten aufwarten.

Politisch besteht das Kleinwalsertal aus einer einzigen Gemeinde, die nach dem Ort Mittelberg benannt ist. Die Bevölkerung umfasst gut 5000 Einwohner, also lediglich einen Bruchteil dessen, was über den größten Zeitraum des Jahres tatsächlich vor Ort logiert. Tritt man von Oberstdorf her über die Walserschanz in die Talschaft ein, so kommt man als Erstes ins quirlige Riezlern: größtes Dorf und nomineller Verwaltungssitz der Gemeinde. Es wird flankiert vom Fellhornkamm auf der einen und dem großräumig unter Naturschutz stehenden Ifengebiet mit dem Gottesackerplateau auf der anderen Seite. In Riezlern gibt es jede Menge touristischer Infrastruktur und sogar ein Casino; für Bergaktive ist besonders die Kanzelwandbahn von Bedeutung.

Der ebenfalls lang gestreckte Ort Hirschegg schließt sich entlang der Walserstraße quasi direkt an. Im alten Dorfkern findet man das Besucherzentrum Walserhaus sowie den Heuberglift. Das südseitig unterm Ifenstock gelegene Schwarzwassertal gehört ebenfalls zu Hirschegg – von der Ifenbahn ist sommers aber nur die erste Sektion in Betrieb.

Mittelberg schmiegt sich an die Sonnseite des Walmendinger Horns und gilt bei vielen als schönstes Dorf des Kleinwalsertals. Der Kirchturm vor erhabener Bergkulisse ist ein beliebtes Fotomotiv. Auch hier findet der Urlauber praktisch alle notwendige Infrastruktur. Eine Seilbahn erschließt das Walmendinger Horn, der kleine Zafernalift überdies die nähere Hanglage. Gegenüber öffnen sich von links nach rechts Wilden-, Gemstel- und Bärgunttal, Letzteres schon auf der Höhe von Baad, der innersten Siedlung, die bloß aus zwei Dutzend Häusern besteht und den überkommenen bäuerlichen Charakter wohl noch am besten widerspiegelt. Das offiziell zu Mittelberg zählende, aber doch irgendwie eigenständig wirkende Baad ist umgeben von steilen Flyschbergen und dem mächtigen, alles überragenden Widderstein: ein großartiger Talschluss wie aus dem Bilderbuch!



[image: Pfarrkirche Riezlern]
Die Pfarrkirche von Riezlern bei Nacht.
[image: Baad]
In Baad ist die Welt quasi zu Ende – außer für Wanderer und Bergsteiger …
[image: Widderstein]
Dem Felsklotz des Widderstein gebührt die Krone der Walsertaler Bergwelt.
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﻿Hoher Ifen, 2230 m
Gehzeit 5.15 h
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Ein unverwechselbarer Charakterberg der Region
Der Hohe Ifen ist wahrlich ein Unikum! Mit seiner schrägen Gipfelplatte Blickfang über dem Kleinwalsertal, in Aufbau und Gestalt sicher einer der eigentümlichsten Berge alpenweit. Das Richtung Südosten geneigte, grüne Pultdach über der sogenannten Ifenmauer, die sich als Schrattenkalk-Paket quasi rings um den Berg zieht und wie ein riesiger Schiffsbug anmutet, macht den Hohen Ifen unverwechselbar. Als weiteres Markenzeichen hinzu kommt noch der faszinierende Gottesacker, den wir als Karstplateau ja schon bei den Touren 3 und 4 ausführlich inspiziert haben. Umgeben ist diese geradezu modellhaft aufgeschlossene Formation der Helvetischen Kreide von einem wesentlich weicheren Flyschmantel, der sich als besonders vegetationsfreundlich erweist, den Wanderer aber mitunter auch mit glitschigen Wegverhältnissen nerven kann. Vorgestellt wird in diesem Kapitel die klassische Überschreitung mit relativ raschem Aufstieg aus der ostseitigen Ifenmulde und ausschweifendem Bogen über die Schwarzwasserhütte beim Abstieg. Einsamkeit darf man hier nicht erwarten, doch die verschiedenen Landschaftselemente und die fabelhafte Gipfelaussicht verdienen absolut ihre Sternchen!

Ausgangspunkt: Gasthof Auenhütte, 1275 m, großer Parkplatz mit regelmäßigem Busverkehr (Linie 5) von Riezlern. Von dort mit der neuen Ifenbahn I zur Ifenhütte, 1586 m. Sommerbetriebszeiten zwischen Ende Mai bis Ende Oktober täglich von 8.30 bis 16.45 Uhr.
Anforderungen: Maximal T3–4. Gesicherte Steilpassagen erfordern sowohl an der nördlichen Ifenmauer als auch im Plattenriegel am Eugen-Köhler-Weg Trittsicherheit und Schwindelfreiheit. Davon abgesehen normale, wenig schwierige Bergwege, zwischen Ifersguntalpe und Schwarzwasserhütte jedoch bei Nässe schnell rutschig. Konditionell durchschnittliches Tagespensum.
Einkehr: Ifenhütte, Ifersguntalpe (während der Alpzeit), Schwarzwasserhütte (Tel. +43 5517 30210), Melköde, Auenhütte (Mo Ruhetag).
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte Oktober.
Variante: Wer eine Stunde Aufstieg zusätzlich nicht scheut, kann ohne Weiteres auf die Seilbahn verzichten und ggf. schon zeitiger am Morgen starten. Gestandene Bergfexe erwägen sogar die Kombination mit der Gottesacker-Überschreitung (siehe Tour 4).
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An der neu konzipierten Ifenbahn nutzen wir die erste Sektion, die auch im Sommer verkehrt, und starten somit schon etwas erhöht bei der Ifenhütte (1). Ein gut ausgebauter Weg windet sich zu einer Geländeschwelle hinauf und gabelt sich ein Stück weit dahinter noch im unteren Bereich der Ifenmulde. Wir wählen den linken Ast, der zunächst noch fast parallel verläuft, sich dann aber durch die aufsteilende Geröllhalde der düsteren Felsfluh nähert. Nach Einmündung des Zugangs von der Station Bergadler steht nun der Durchstieg der Barriere bevor, entschärft durch etliche Drahtseile. Diagonal nach links schlüpfen wir zuerst hinter einem Zacken hindurch und gewinnen mit allenfalls ein wenig Kraxelei den Ausstieg auf das mäßig geneigte, sonnseitige Pultdach des Ifen, das von Grasmatten überzogen ist: ein Kontrast sondergleichen! Hier nun wieder in der ursprünglichen Westrichtung gipfelwärts, zuletzt gemeinsam mit dem Eugen-Köhler-Weg zum Kreuz auf dem Hohen Ifen (2), 2230 m. Senkrechte Abbrüche gegen Norden und Westen sorgen auch für spektakuläre Tiefblicke.
Beim Abstieg folgen wir dem besagten Eugen-Köhler-Weg tiefer auf die Geländeabdachung hinab, holen dabei relativ weit nach links gegen das Rote Loch aus und geraten mit einem Rechtsknick in den unvermeidlichen Steilriegel, und zwar an seiner schwächsten Stelle. Plattiger, abwärts geschichteter Fels gemahnt hier zur Vorsicht, doch helfen Drahtseile und eingebohrte Trittschienen. Teils schräg abwärts, teils auch mal über Schuttfelder querend läuft die Route ins begrünte, deutlich flachere Gelände hinein: Übergang in die Flyschzone. Wir vollziehen einen Bogen zur Ifersguntalpe (3), 1751 m, und haben im Anschluss einige Gräben zu kreuzen (kurze Gegenanstiege). Über die Grappa kommen wir auf die Wiesen bei der ehemaligen Zollhütte und insgesamt leicht abwärts zur bewirtschafteten Schwarzwasserhütte (4), 1620 m. Von dort windet sich ein gut ausgebauter Weg ins Schwarzwassertal hinab. Am bergseitigen Ende des großen Wiesenplans – übrigens ein längst verlandeter See – empfängt uns die Alpe Melköde (5), 1346 m. Dann passieren wir den Talanger linksseitig, laufen an einem Bergsturzareal vorbei flach weiter zum Beschneiungsteich für das Ifen-Skigebiet und halten uns bei der Gabelung links. Nach einer minimalen Gegensteigung am Geißbühel schließt sich der Kreis Richtung Auenhütte (6).
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[image: Hoher Ifen]
Hochgefühl am Gipfel: Prächtig spannt sich die Gipfelflur der Allgäuer Alpen auf.
[image: Hoher Ifen]
Gen Westen streicht die Iferfluh aus. Die Fernschau reicht bis zum Säntis.
[image: Ifersguntalpe]
Rückblick aus dem Bereich der Ifersguntalpe.
[image: Schwarzwasserhütte]
Von der Schwarzwasserhütte haben wir die Ifen-Südseite im Überblick.
[image: Melköde]
Auffällig liegt die Ifenplatte über dem inneren
Schwarzwassertal.
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﻿Walmendinger Horn, 1990 m
Gehzeit 4.30 h
[image: ][image: ][image: ]
Der beliebte Aussichtsberg »by fair means«
Als Seilbahnberg gehört das Walmendinger Horn zum touristischen Standard-Repertoire im Kleinwalsertal. Der Rundumblick ist für Gäste der Region schon ziemlich genial, weshalb sich regelmäßig eine dichte Menschentraube um das Gipfelkreuz schart. Lediglich 50 Höhenmeter müssen ab der Bergstation bewältigt werden. Wer sich die Aussicht lieber redlich verdienen möchte, kann die relativ stille, nordseitige Route über die Untere und Obere Walmendinger Alpe wählen. Für den Rückweg bietet sich dann ein Bogen auf der Süd- und Ostseite an, wo wir am aussichtsreichen Hangweg in dichter Abfolge noch auf mehrere Einkehrstationen treffen und die Tour somit genussreich ausklingen lassen können.

Ausgangspunkt: Hirschegg, 1124 m. Einstieg in die Tour mit der Heubergbahn, ca. 1370 m, Betriebszeiten zwischen Ende Mai und Ende Oktober täglich 8.30 bis 16.45 Uhr.
Anforderungen: T2–3. Aufstieg via Walmendinger Alpe streckenweise recht steiler, prinzipiell jedoch normaler Bergweg. Abstieg auf komfortabel ausgebauten Wanderwegen eine Nummer leichter (T1–2, »blau«).
Einkehr: Obere Walmendinger Alpe, Gipfelstuba Walmendinger Horn, Stutzalpe, Gasthof Bühlalpe (Mi Ruhetag), Sonna-Alp (Di Ruhetag).
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober.
Varianten: 1. Von der Heubergbahn zunächst aufwärts und beim ersten Abzweig rechts Richtung Walmendinger Alpe. 2. Von der Sonna-Alp zu Fuß hinab nach Hirschegg oder mit dem Sessellift (Zafernabahn) nach Mittelberg.  3. Außerdem kann natürlich auch die Walmendingerhornbahn selbst einbezogen werden, Betriebszeiten 8.30 bis 16.45 Uhr.    4. Ganz unabhängig von allen Aufstiegshilfen ließe sich ein Start an der Haltestelle »Schröflesäge« der Buslinie 5 (Riezlern – Ifen) erwägen.
[image: ]

Von der Heubergbahn (1) zunächst ein wenig abwärts zum Schöntalhof, 1324 m, dort links haltend in den Wald und zu einer Kreuzung, wo der unter Variante Nr. 4 erwähnte Zugang von der Ifenstraße dazukommt. Nun folgen wir dem mäßig ansteigenden Güterweg bis zur Unteren Walmendinger Alpe (2), 1444 m. Es schließt sich ein Steig an, der am Rande eines Tobels teils recht kräftig aufwärtszieht und dann die Geländeschwelle zur Oberen Walmendinger Alpe (3), ca. 1600 m, überschreitet. Dort öffnet sich ein schöner Kessel. Im Hintergrund steilt unsere Route erneut auf, vollzieht deshalb etliche Kehren und erreicht den Ansatzpunkt des Heuberggrates. Ganz in der Nähe schwebt schon die Seilbahn an uns vorbei, doch lassen wir uns davon nicht stören, gehen bis zu einem weiteren Gratausläufer rasch eine Rinne aus und blicken erstmals so richtig auf die Bergwelt im Süden. Etwas höher stößt man auf die breite Schottertrasse, die zur Bergstation der Walmendingerhornbahn, 1940 m, führt. Das kurze Finale zum Gipfel des Walmendinger Horns (4), 1990 m, und zur allumfassenden Aussicht wird dann auf dem viel begangenen, befestigten Serpentinenweg absolviert.
Im Abstieg bleiben wir unterhalb der Bergstation auf der breiten Schotterpiste und zweigen erst bei einer Gabelung weiter unten links ab. Rechter Hand befindet sich die bewirtschaftete Lüchlealpe in der Nähe. Ein angenehmer Wanderweg windet sich im lichten Wald um mehrere Ecken und allmählich tiefer. Man gelangt auf eine Forststraße und mit dieser zunächst zur Stutzalpe (5), ca. 1490 m, rund 10 Minuten später dann zum größeren Gasthof Bühlalpe (6), 1435 m. Stets am Hang entlang wird mit geringen Auf- und Abstiegen auch noch die Jausenstation Sonna-Alp (7), 1420 m, am Zafernalift berührt, ehe sich der Kreis bei der Bergstation der Heubergbahn (1) schließt.
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[image: Walmendinger Horn]
Das Walmendinger Horn ist für sein umfassendes Walsertaler Panorama bekannt.
[image: Stutzalpe]
Malerische Herbststimmung auf der Stutzalpe.
[image: Sonna-Alp]
Buntes Treiben bei der Sonna-Alp.
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Söllereck-Runde zum Freibergsee
Gehzeit 3.45 h
[image: ][image: ][image: ]
Zum idyllischen Waldsee über dem Stillachtal
Wo sich der lange Fellhornzug gen Norden absenkt, liegt auf der Seite des Stillachtals der waldumgürtete Freibergsee wie ein dunkles, geheimnisvolles Auge. Vom Parkplatz Renksteg bei Oberstdorf pilgern die Ausflügler herauf, an warmen Sommertagen oft auch Scharen von »Wasserratten«, denn am See gibt es ein Naturbad. Für eine nennenswerte Wanderung erscheint uns das freilich zu wenig. Deshalb gehen wir schon von der Söllereckbahn aus, wechseln über die Schwelle am Sattelkopf auf die Ostseite und nähern uns dem Freibergsee damit von oben, über die landschaftlich reizvolle Hochleite. Nach einer Umrundung, die auch an der kürzlich sanierten Heini-Klopfer-Skiflugschanze vorbeiführt (Besichtigung möglich), lässt sich die Runde auf einem interessanten Lehrweg zur Talstation schließen.

Ausgangspunkt: Talstation der Söller­eckbahn, 1013 m, an der Straße von Oberstdorf ins Kleinwalsertal (Buslinie 1). Eventuell mit der Seilbahn Richtung Berghaus Schönblick.
Anforderungen: Maximal T2. Überwiegend gut ausgebaute Wanderwege, nur der Abstieg von Hochleite zum Freibergsee ist steiler mit Stufen und verlangt elementare Trittsicherheit. Die Anstrengungen lassen sich mit der Seilbahn noch reduzieren, bleiben aber auch ohne relativ moderat.
Einkehr: Berghaus Schönblick und Berghaus am Söller bei der Bergstation, Gasthaus Hochleite (Di Ruhetag), Schonzewiert (Fr Ruhetag), Restaurant am Naturbad Freibergsee, Berggasthof Café Bergkristall (Mo Ruhetag), Gasthof Seeweg bei der Talstation (Do/Fr Ruhetag).
Beste Jahreszeit: Mai bis Oktober oder November.
[image: ]

Zu Beginn können wir entscheiden, ob wir die Söllereckbahn nutzen oder diesmal von der Talstation (1) binnen einer Stunde zum Berghaus Schönblick (2), 1345 m, wandern wollen. Ein geteerter Fahrweg zieht mäßig steil im Wesentlichen parallel zur Seilbahntrasse durch lichte Waldbestände hinauf. Wir lassen dann die Berggasthäuser hinter uns und steigen kurzzeitig recht knackig höher zum Waldrand, durchqueren ein kleines Hochmoor auf einem Bohlenweg und überschreiten die Schwelle am Sattelkopf. Komfortabel breit ausgebaut leitet der Naturerlebnisweg (Tafeln) abwärts, wobei man den kurzen Stich zur Kanzel (3), 1320 m, nicht versäumen sollte: Dort tut sich ein famoser Oberstdorf-Blick auf. Mit zwei Schleifen geht es ins Weidegebiet an der Hochleite und zum gleichnamigen Berggasthaus (4), 1186 m, wo man sich nach links orientiert. Wir wandern ein Stück weit flach dahin, ehe der Waldhang steil abzufallen beginnt. Ein kehrenreicher Weg mit zahlreichen Stufen bringt uns gegen den Freibergsee hinunter. Zwecks Abkürzung könnte man sich sofort links halten, doch lohnt sich eine Umrundung. Damit kommen wir in leichtem Auf und Ab zur Skiflugschanze (5), ca. 985 m, die eine interessante Perspektive ermöglicht, und weiter zum Naturbad Freibergsee (6), 938 m, samt Restaurant. Alternativ kann man hier auch leicht erhöht via Gasthaus Seeblick, das jedoch geschlossen ist, traversieren. Vom Nordwesteck des Sees schließlich auf schönem, leicht ansteigendem Wald- und Lehrweg am Naturfreundehaus (kein öffentliches Restaurant) sowie am Berggasthof Bergkristall (7), ca. 1030 m, vorbei und damit zurück zur Talstation der Söllereckbahn (1).
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[image: Freibergsee]
Der malerische Freibergsee mit der Heini-Klopfer-Schanze.
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﻿Rubihorn, 1957 m
Gehzeit 7.15 h
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Oberstdorfs idealer Hausberg
Es erscheint nicht übertrieben, das Rubihorn als den Aussichtsberg schlechthin über dem Illertal zu bezeichnen. Schon wenn man sich Oberstdorf mit Zug oder Auto nähert, dominiert sein wuchtiger Felsaufbau die linke Talseite. Ein Massentourismus wie am seilbahnerschlossenen Nebelhorn bleibt dem Rubihorn zwar zum Glück erspart, dennoch treibt es bei Schönwetter stets zahlreiche Gipfelstürmer hinauf. Diese können zwischen zwei Routen wählen  oder am besten gleich eine Kombination beider verwirklichen. Nach einem Warmlaufprogramm durch den sehenswerten Faltenbachtobel zur Seealpe steigt man über die Südwestseite empor und genießt derweil schon immer prächtigere Ausblicke über den Oberstdorfer Talkessel inklusive dem Kleinwalsertal. Beim späteren Abstieg bezaubert vor allem der stattliche, oft farbintensive Gaisalpsee. Mit der Gaisalpe finden wir die passende Einkehrmöglichkeit, bevor der Kreis quer durch die Westflanke des Berges über den Wallrafweg geschlossen wird. Summa summarum eine Top-Tour für gestandene Bergwanderer!

Ausgangspunkt: Oberstdorf, Talstation der Nebelhornbahn, 826 m. Mit Öffis startet man beim Bahnhof oder nutzt den Ortsbus zum Ausgangspunkt. Bei Bedarf kann man den ersten Teil des Aufstiegs bis zur Station Seealpe mit der Seilbahn absolvieren.
Anforderungen: T3+ im Aufstieg, T3 im Abstieg. Beidseitig Bergwege mit Steilpassagen, die zumindest abschnittsweise gute Trittsicherheit verlangen. Schon unten im Faltenbachtobel recht zünftig, zum Niedereck Serpentinensteig mit vereinzelten Sicherungen, solche auch zum Gipfel und mitunter beim Abstieg zur Gaisalpe. Erst am Wallrafweg leicht und bequem. Insgesamt stramme Tour für Ausdauernde!
Einkehr: Seealpe, Gaisalpe, Untere Richteralpe (Mo/Di Ruhetag), Café Breitenberg (Do Ruhetag).
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Mitte/Ende Oktober.
Hinweis: Zuletzt erschwerte massiver Windbruch den Aufstieg im Bereich Roßbichel. Der Weg war daraufhin an manchen Stellen zerstört und offiziell gesperrt, ein Durchkommen aber möglich. Man hole am besten aktuelle Informationen vor Ort ein.
[image: ]

Von der Nebelhornbahn in Oberstdorf (1) geht es via Oststraße sowie Am Faltenbach zur riesigen Arena der Schattenbergschanze und oberhalb direkt in den Faltenbachtobel hinein. Wasserfälle, Gumpen und Kaskaden schaffen eine eindrückliche Szenerie. Der Weg zieht anfangs links, später rechts davon empor, vereinzelt sogar mit Sicherungen. Nach einem Stück auf breiter Schottertrasse abermals auf die linke Seite, um dort den Wanderweg Richtung Seealpe (2), 1267 m, zu nutzen. Die Jausenstation befindet sich bei der ersten Sektion der Nebelhornbahn. Hier setzt nun die eigentliche Route zum Rubihorn an. Wir wenden uns in die südexponierten Weidehänge der sogenannten »Halde« (wer mag, könnte schon vorher unbeschildert auf dürftiger Spur abkürzen) und gelangen schräg links in ein Areal mit starken Sturmschäden. Hinauf zum Absatz am Roßbichel (3), 1466 m, ist der originale Weg möglicherweise sogar schwer zu verfolgen und sanierungsbedürftig. Wir befinden uns jetzt am Südwestausläufer unseres Berges und vollziehen einen ausgiebigen Serpentinenkurs, bis etwa 1600 Meter Höhe eventuell noch durch umgestürzte Bäume erschwert. Dabei prägt sich zunehmend eine latschengesäumte und nach oben hin felsdurchsetzte Rinne aus. Vor dem Ausstieg am Niedereck (4), 1862 m, sind einige Stellen gesichert. Am Grat bzw. mitunter knapp links daneben gen Norden, nach wenigen Abstiegsmetern über einen Rücken und nochmals kurz abwärts in die Lücke, wo von rechts der Normalweg dazukommt. Dem schroffen Gipfelaufbau wird nun linksseitig ausgewichen, um mit weiteren gesicherten Stellen das Kreuz auf dem Rubihorn (5), 1957 m, zu erreichen. Es steht am Nordgipfel nicht ganz am höchsten Punkt des Bergstocks.
Der Abstieg leitet aus der besagten Lücke in die Ostflanke, vollzieht dort als Schuttsteig etliche Windungen und dreht von einem Wiesenabsatz nordwärts ein. Man gelangt zum Unteren Gaisalpsee (6), passiert das Ostufer und setzt den oft felsdurchsetzten und später wurzligen Steig auf der rechten Seite des Kessels fort (einzelne Drahtseile). Durch Waldbereiche nähern wir uns der meist gut besuchten Gaisalpe (7), 1149 m – alternativ kann zur Einkehr auch die nicht weit entfernte Untere Richteralpe angesteuert werden. Anschließend auf der Zufahrt bis kurz vor den Tobel und hier nach links über die Brücke auf den Wallrafweg. Dieser zieht nun kilometerweit quer durch den gesamten Westhang des Rubihorns, abwechselnd über Lichtungen und durch baumbestandene Bereiche, und gewinnt zwischendurch noch etwa 100 Meter an Höhe. Dann senkt er sich allmählich ab, wird zur Forststraße und beim Café Breitenberg (8), ca. 970 m, zum Asphaltband, das uns hinunter zur Schattenbergschanze bringt. Zuletzt abwechslungshalber durch die Roßbichlstraße zurück zur Nebelhornbahn in Oberstdorf (1).

[image: ]
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[image: Rubihorn]
Am Gipfel des Rubihorns hoch über dem Illertal. Rechts der Grünten.
[image: Unterer Gaisalpsee]
Der Untere Gaisalpsee mit dem Rubihorn: eines der schönsten Bergmotive im Oberallgäu.
[image: Blick ins Illertal]
Vom Wallrafweg zeigen sich die Dörfer des Illertals eingebettet in eine liebreizende Wiesenlandschaft.
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﻿Fiderepasshütte – ﻿Mindelheimer Hütte
Gehzeit 2.45 h
[image: ][image: ]
Über den Krumbacher Höhenweg
Zwischen Fiderepass- und Mindelheimer Hütte besteht im Hin und Her fast täglich reger Verkehr. Routinierte Bergsteiger setzen natürlich mit Vorliebe den Mindelheimer Klettersteig über die drei Schafalpenköpfe aufs Programm, was allerdings den Rahmen eines typischen Hüttentrekkings sprengen würde. Zudem müsste man die komplette Klettersteigausrüstung mitführen. Viel unbeschwerter wandert es sich hingegen über den Krumbacher Höhenweg, auf den wir jenseits der Fiderescharte stoßen. Die Schau Richtung Allgäuer Hauptkamm ist auch von diesem Geländebalkon fantastisch: ein Panoramaweg im besten Sinne des Wortes! Nebenbei bemerkt: Zusammen mit den normalen Hüttenzugängen vom Bergheim Moser (Schwendle) ergibt diese Verbindung auch ein wunderbares, voll ausgefülltes Tagesprogramm von fast acht Stunden (vgl. dazu die Touren 14 und 15).

Ausgangspunkt: Fiderepasshütte, 2065 m.
Endpunkt: Mindelheimer Hütte, 2013 m.
Anforderungen: T2–3. Im Prinzip gut ausgebaute Bergwege in mittelsteilem Gelände ohne besondere Hindernisse. Streckenweise steiniger Untergrund, daher elementare Trittsicherheit angenehm. Lockeres Halbtagesprogramm.
Einkehr/Unterkunft: Fiderepasshütte, Mindelheimer Hütte (Reservierung: www.mindelheimer-huette.de).
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Mitte Oktober.
Tipp: Ein schönes Zugabeziel für eine nachmittägliche Spritztour im Bereich der Mindelheimer Hütte ist das Kemptner Köpfle, 2191 m (siehe Tour 14).
[image: ]

Von der Fiderepasshütte (1) kurz zum Sattel hinunter und am geröllreichen Gegenhang schräg links Richtung Fiderescharte (2), ca. 2200 m, empor. Der Durchschlupf am Gratausläufer der Schafalpenköpfe wird zuletzt mit ein paar Kehren gewonnen. Jenseits ignorieren wir den Abzweig zum Mindelheimer Klettersteig und begeben uns nach einer kurzen Traverse durch das steinige Saubuckelkar bis auf den Balkon der Taufersbergalpe (3), 1878 m, hinab. Der Krumbacher Höhenweg trägt jetzt die Bezeichnung 442/443 und führt ohne größere Höhendifferenzen quer durch die freien Hanglagen über dem Rappenalpental. Bei der Oberen Angererhütte (4), 1907 m, nimmt man den Zugang vom Tal auf und bewältigt bis zur Mindelheimer Hütte (5), 2013 m, noch gut 100 Meter Steigung.

[image: ]
[image: Blick auf Allgäuer Hauptkamm]
Grandiose Aussicht vom Krumbacher Höhenweg auf den Allgäuer Hauptkamm jenseits des Rappenalpentals.
[image: Krumbacher Höhenweg]
Der Krumbacher Höhenweg schneidet die sonnseitigen Hänge der Schafalpenköpfe.
[image: Mindelheimer Hütte]
Wenn der Schnee im Juni allmählich abschmilzt, lockt die Mindelheimer Hütte wieder zahlreiche Gäste an.
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Nachhaltigkeit.jpg
Der Umwelt zuliebe ...

Auch als Wanderer hinterlassen wir einen 6kologischen FuBabdruck, aber im
Einklang mit der Natur unterwegs zu sein, ist gar nicht so schwer!

VORBEREITUNG UND ANFAHRT

- Sich vorab informieren, worauf in Bezug auf Natur und Umwelt in der jeweili-
gen Wanderregion besonders zu achten ist.

- Mit Bus und Bahn anreisen, Wander- und Rufbusse nutzen.

- Ist eine Anfahrt mit dem Auto nétig, Fahrgemeinschaften bilden.

- Bei weiten Anfahrten Mehrtagestouren planen oder von einem Quartier vor
Ort aus mehrere Touren absolvieren.

« Flugreisen madglichst reduzieren und durch Beitrage zu Klimaschutzprojekten
kompensieren.

KLEIDUNG UND AUSRUSTUNG

« Beim Kauf von Outdoor-Kleidung auf umweltfreundliche und faire Herstel-
lung achten und Kleidungsstiicke moglichst viele Jahre nutzen.

« Ausristung kann man eventuell auch gebraucht kaufen oder ausleihen.

- Reparieren statt neu kaufen.

VERPFLEGUNG

- Beim Einkauf Bio-Ware, regionale und saisonale Erzeugnisse bevorzugen.
- HUtten und Gasthduser auswadhlen, die regionale Produkte verwenden.
 Auf Einwegflaschen und Plastikverpackungen verzichten.

- Wiederverwendbare Brotzeitboxen und Trinkflaschen verwenden.

UBERNACHTUNG
- Bei lokalen Anbietern buchen, damit Menschen vor Ort profitieren.

« Auf Hiitten und in anderen Unterkiinften Strom und Wasser sparen. ."o,

UNTERWEGS 2290
- Wege benutzen und Abklrzer vermeiden.

- Sperrungen von Wegen und Schutzgebieten respektieren.
« Wiesen und Felder in der Nutzzeit nur auf Wegen betreten.
« Keine Blumen pfliicken und keine Pflanzen entnehmen.

- Waldbrandgefahr beachten.

« Mill wieder mit nach Hause nehmen und dort entsorgen.
- Toilettengange in freier Natur moglichst vermeiden. 00
- Larm vermeiden.

- Hunde an die Leine nehmen.

ROTHER
BERGVERLAG
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